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(54)  Eintreibgerät  für  Befestigungsmittel 

(57)  Eintreibgerät  für  Befestigungsmittel,  bei  dem 
ein  Gerätegehäuse  (1)  einen  von  einer  Gehäusekappe 
(24)  geschlossenen  Ventilraum  (22)  eines  Hauptventils 
aufweist,  in  dem  ein  Ventilkolben  (25)  koaxial  oberhalb 
eines  Arbeitszylinders  (3)  dichtend  und  gleitend  geführt 
ist,  der  in  einer  unteren  Stellung  einen  mit  einer  Druck- 
luftquelle  verbundenen  Einlaßkanal  zum  oberen  Arbeits- 
hubraum  des  Arbeitszylinders  absperrt  und  in  einer 
oberen  Stellung  einen  Auslaßkanal  (43,47,48)  der  über 
eine  Durchbohrung  (29,30)  des  Ventilkolbens  mit  dem 
Arbeitshubraum  verbunden  ist,  durch  dichtende  Anlage 
an  ein  Ventilsitzelement  (34)  absperrt,  wobei  der  Ventil- 
kolben  (25)  eine  untere  Wirkungsfläche  aufweist,  die 
ständig  vom  Druck  der  Druckluftquelle  beaufschlagt  ist, 

und  eine  obere  Wirkungsfläche,  die  mit  Hilfe  eines  Steu- 
erventils  (15,16,17)  wahlweise  mit  Atmosphärendruck 
oder  dem  Druck  der  Druckluftquelle  beaufschlagt  ist, 
wobei  der  Auslaßkanal  mindestens  eine  Kanalöffnung 
(49)  am  Umfang  (46)  der  Gehäusekappe  (24)  aufweist, 
die  Gehäusekappe  (24)  außen  der  Kanalöffnung  zuge- 
ordnet  einen  drehbaren  Blendenring  (51)  mit  minde- 
stens  einer  Auslaßöffnung  (54)  trägt,  zwischen 
Gehäusekappe  (24)  und  Blendenring  (51)  in  Umfangs- 
richtung  ein  Kanalöffnung  und  Auslaßöffnung  verbinden- 
der  Verbindungskanal  (47)  erstreckt  ist,  und  der 
Blendenring  (51)  zugleich  abdichtend  zwischen  Gehäu- 
sekappe  (24)  und  Gehäuse  (1)  eingeklemmt  ist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Eintreibgerät  für 
Befestigungsmittel  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspru- 
ches  1  . 

Derartige  Eintreibgeräte  haben  ein  Mündungswerk- 
zeug  mit  einem  Ausstoßkanal,  durch  den  Befestigungs- 
mittel  ausgestoßen  werden  können.  Der  Ausstoßkanal 
wird  von  einem  seitlich  angesetzten  Magazin  gespeist. 
Quer  zur  Speiseöffnung  ist  ein  Eintreibstößel  verschieb- 
lich,  der  bei  einer  Ausstoßbewegung  ein  Befestigungs- 
mittel  aus  dem  Mündungswerkzeug  herausdrückt.  Der 
Stößel  ist  an  einem  Arbeitskolben  gehalten  der  in  einem 
Arbeitszylinder  angeordnet  ist.  Der  Arbeitshubraum 
oberhalb  des  Arbeitskolbens  wird  bei  einem  Eintreibvor- 
gang  mit  Druckluft  gefüllt.  Für  die  Rückbewegung  des 
Arbeitskolbens  in  seine  Ausgangslage  wird  er  gelüftet. 
Dabei  kann  ein  Arbeitshubraum  unterhalb  des  Arbeits- 
zylinders  mit  Rückholluft  zum  Rücktreiben  des  Kolbens 
gefüllt  werden. 

Für  die  Steuerung  der  Luft  im  oberen  Arbeitshub- 
raum  des  Kolbens  werden  Ventilanordnungen  einge- 
setzt.  Für  kleinere  Baureihen  sind  sogenannte 
"Parallelventile"  bekannt,  die  parallel  zum  Arbeitskolben 
angeordnet  und  direkt  einem  Auslöseschalter  zugeord- 
net  ist.  Diese  Ventilanordnung  ist  über  enge  Kanäle  mit 
dem  Arbeitshubraum  verbunden,  so  daß  der  Wirkungs- 
grad  verhältnismäßig  gering  ist.  Bei  einem  Parallelventil 
kann  das  Gehäuse  eine  Schraubkappe  aufweisen,  wel- 
che  den  Arbeitshubraum  abdichtend  verschließt.  Die  bei 
der  Rückbewegung  des  Arbeitskolbens  verdrängte  Luft 
wird  durch  einen  Auspuff  im  Bereich  des  Gerätegriffs 
abgeleitet,  wo  sie  einen  Benutzer  nicht  stört.  Bei  anderen 
Eintreibgeräten  sind  sogenannte  "Kopfventile"  vorgese- 
hen,  bei  denen  sich  eine  Ventilanordnung  direkt  über 
dem  Arbeitszylinder  befindet.  In  der  Öffnungsstellung 
werden  größere  Durchströmquerschnitte  zwischen 
Arbeitshubraum  und  Druckluftreservoir  freigegeben,  so 
daß  der  Eintreibvorgang  mit  erheblich  verbessertem  Wir- 
kungsgrad  abläuft. 

Herkömmlicherweise  ist  oberhalb  des  Zylinders  ein 
Hauptventil  vorgesehen.  Dieses  hat  in  einem  Ventilraum 
einen  Ventilkolben,  der  in  einer  unteren  Stellung  einen 
mit  der  Druckluftquelle  verbundenen  Einlaßkanal  zum 
oberen  Arbeitshubraum  des  Arbeitszylinders  absperrt. 
In  einer  oberen  Stellung  sperrt  der  Ventilkolben  einen 
Auslaßkanal  ab,  der  über  eine  Durchbohrung  des  Ven- 
tilkolbens  mit  dem  Arbeitshubraum  verbunden  ist.  Für 
die  Bewegung  zwischen  der  unteren  und  der  oberen 
Stellung  hat  der  Ventilkolben  eine  untere  Wirkungsflä- 
che,  die  ständig  vom  Druck  der  Druckluftquelle  beauf- 
schlagt  ist.  Ferner  hat  er  eine  obere  Wirkungsfläche,  die 
mit  Hilfe  eines  Steuerventils  wahlweise  mit  Atmosphä- 
rendruck  oder  dem  Druck  der  Druckluftquelle  beauf- 
schlagbar  ist.  Das  Steuerventil  ist  meistens  neben  dem 
Ventilkolben  angeordnet  und  mittels  einer  durch  das 
Gehäuse  geführten  Ventilstange  vom  Auslöser  betätig- 
bar.  Es  gibt  aber  auch  Geräteversionen,  bei  denen  das 
Steuerventil  unmittelbar  neben  dem  Auslöser  sitzt  und 

über  einen  längeren  Steuerkanal  mit  dem  Hauptventil 
verbunden  ist. 

Bei  diesen  Eintreibgeräten  ist  die  Gehäusekappe 
oberhalb  des  Hauptventils  angeordnet.  Sie  ist  mit  dem 

5  Gerätegehäuse  verschraubt  und  diesem  gegenüber 
abgedichtet.  In  der  Gehäusekappe  ist  ein  Ventilsitzele- 
ment  angeordnet,  das  die  Durchbohrung  des  Ventilkol- 
bens  in  dessen  oberer  Stellung  schließt  und  den 
Auslaßkanal  absperrt.  Dann  kann  Druckluft  durch  den 

10  Einlaßkanal  in  den  Arbeitshubraum  gelangen  und  den 
Arbeitszylinder  abwärts  treiben.  Vom  Ventilsitzelement 
aus  führt  der  Auslaßkanal  zu  einer  Auslaßöffnung  an  der 
Außenseite  der  Gehäusekappe.  In  der  unteren  Stellung 
des  Ventilkolbens  ist  die  Druckluftquelle  vom  Arbeitshub- 

15  räum  abgetrennt  und  wird  die  vom  rückbewegten 
Arbeitskolben  verdrängte  Luft  durch  den  Auslaßkanal  ins 
Freie  abgegeben.  Die  aus  der  Gehäusekappe  strö- 
mende  Abluft  kann  einen  Benutzer  stören,  wobei  die 
Abströmung  in  bestimmten  Arbeitsstellungen  direkt  auf 

20  dessen  Gesicht  gerichtet  sein  kann.  Deshalb  sind  schon 
Gehäusekappen  mit  daran  von  außen  angesetzten  Luft- 
leiteinrichtungen  bekannt  geworden,  welche  die  Abströ- 
mung  günstig  beeinflussen  sollen. 

Die  bekannten  Kopfventilgeräte  sind  aufgrund  der 
25  Kappenausbildung  aus  Metall-  oder  Kunststoffguß, 

deren  Abdichtung  zum  Gehäuse  und  der  gegebenenfalls 
vorhandenen  Leiteinrichtungen  für  Abluft  aufwendig. 

Davon  ausgehend  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 
zugrunde,  ein  Eintreibgerät  für  Befestigungsmittel  der 

30  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen,  das  mit  geringerem 
Aufwand  eine  günstige  Ableitung  der  Abluft  ermöglicht. 

Die  Lösung  der  Aufgabe  ist  im  Anspruch  1  angege- 
ben.  Vorteilhafte  Ausgestaltungen  sind  in  den  Unteran- 
sprüchen  enthalten. 

35  Bei  dem  erfindungsgemäßen  Eintreibgerätweistder 
Auslaßkanal  mindestens  eine  Kanalöffnung  am  Umfang 
der  Gehäusekappe  auf.  An  der  Außenseite  der  Gehäu- 
sekappe  sitzt  der  Kanalöffnung  zugeordnet  ein  drehba- 
rer  Blendenring  mit  mindestens  einer  Auslaßöffnung. 

40  Zwischen  Gehäusekappe  und  Blendenring  ist  in 
Umfangsrichtung  ein  Kanalöffnung  und  Auslaßöffnung 
verbindender  Verbindungskanal  erstreckt.  Zugleich  ist 
der  Blendenring  abdichtend  zwischen  Gehäusekappe 
und  Gehäuse  eingeklemmt.  Durch  Verdrehen  des  Blen- 

45  denringes  ist  die  Auslaßöffnung  in  verschiedene  Rich- 
tungen  einstellbar.  Der  Benutzer  kann  also  in  jedem 
Einsatzfall  die  Auslaßöffnung  so  einstellen,  daß  ihn  die 
ausströmende  Abluft  nicht  stört.  Zudem  übernimmt  der 
Blendenring  die  Abdichtung  von  Gehäusekappe  und 

so  Gehäuse.  Im  Gegensatz  zum  Stand  der  Technik  ist  also 
kein  von  der  Luftleiteinrichtung  getrenntes  Dichtelement 
erforderlich.  Obendrein  sorgt  der  Klemmsitz  des  Blen- 
denringes  für  dessen  Fixierung  am  Gerät,  ohne  daß  hier- 
für  zusätzliche  Befestigungselemente  erforderlich 

55  wären. 
Bevorzugt  ist  der  Auslaßkanal  durch  mindestens 

eine  radiale  Ausströmbohrung  der  Gehäusekappe  mit 
der  Kanalöffnung  am  äußeren  Ende  geführt.  Der  Verbin- 
dungskanal  kann  eine  Nut  am  Umfang  der  Gehäuse- 
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kappe  aufweisen.  In  der  Nut  können  mehrere 
Kanalöffnungen  münden.  Für  einen  behinderungs-  und 
geräuscharmen  Luftaustritt  kann  die  Auslaßöffnung 
schlitzförmig  und  über  einen  Umfangsabschnitt  des 
Blendenrings  erstreckt  sein.  Zusätzlich  kann  ihr  eine  5 
Luftleitfläche  des  Blendenringes  zugeordnet  sein,  wel- 
che  die  Abluft  bevorzugt  von  der  dem  Benutzer  häufig 
zugewandten  Oberseite  des  Gerätes  weglenkt. 

Bevorzugt  hat  der  Blendenring  einen  L-förmigen 
Querschnitt,  wobei  sein  vertikaler  Schenkel  den  Umfang  10 
der  Gehäusekappe  bedeckt  und  sein  horizontaler 
Schenkel  zwischen  stirnseitigen  Dichtflächen  von 
Schraubkappe  und  Gehäuse  angeordnet  ist.  Durch  Ein- 
klemmen  des  horizontalen  Schenkels  wird  die  Abdich- 
tung  zwischen  Gehäusekappe  und  Gehäuse  15 
sichergestellt.  Dabei  können  Klemmkräfte  ausreichen, 
die  noch  ein  Verdrehen  des  Blendenringes  zulassen. 

Die  Gehäusekappe  kann  als  Flanschkappe  ausge- 
führt  sein,  die  über  mehrere  Schrauben  mit  dem 
Gehäuse  verbunden  ist.  Dann  kann  sich  der  Blendenring  20 
außerhalb  des  Schraubenkreises  befinden.  Bevorzugt 
ist  die  Gehäusekappe  jedoch  über  eine  zentrale  Gewin- 
deverschraubung  mit  dem  Gerätegehäuse  verbunden. 
Dies  erleichtert  eine  verkantungsfreie  Montage,  der  Ser- 
vice  sowie  das  Einstellen  der  Klemmkraft  für  den  Blen-  25 
denring.  Außerdem  kann  die  Gehäusekappe  massiv 
ausgeführt  sein,  so  daß  sie  wie  ein  Hammerkopf  für 
Nacharbeiten  nutzbar  ist.  Diese  Gerätefunktion  wird 
durch  die  Ausbildung  der  Luftleiteinrichtung  begünstigt. 
Die  Kappe  braucht  nicht  mehr  aufwendig  als  Metall-  oder  30 
Kunststoffgußteil  ausgeführt  zu  sein,  sondern  kann  ein 
kostengünstiges  gedrehtes  Stahlteil  sein. 

Vorzugsweise  weist  die  Gewindeverschraubung  ein 
Außengewinde  an  einem  hohlzylindrischen  Kappenan- 
satz  der  Gehäusekappe  und  ein  Innengewinde  am  obe-  35 
ren  Rand  des  Ventilraumes  auf.  Dabei  kann  ein 
Steuerkanal  des  Steuerventils  unterhalb  der  Gehäuse- 
kappe  im  Ventilraum  münden.  Bevorzugt  hat  der  Steu- 
erkanal  einen  bei  Entfernen  der  Gehäusekappe  in  einer 
linearen  Bewegung  von  außen  zugänglichen  Verbin-  40 
dungsabschnitt  zum  Ventilraum.  Außerdem  wird  bevor- 
zugt,  daß  das  Steuerventil  oder  der  Steuerkanal  eine 
Sackbohrung  aufweisen,  die  von  der  Unterseite  des 
Gehäuses  aus  eingebracht  ist. 

Der  Ventilkolben  kann  in  einer  Bohrung  des  Geräte-  45 
gehäuses  abdichten,  so  daß  auf  eine  Schulter  am  Ven- 
tilkolben  für  einen  O-Ventildichtring  verzichtet  werden 
kann.  Die  Schulter  wird  im  Gerätegehäuse  ausgebildet. 
Infolgedessen  kann  der  Hauptventilkörper  mit  einem 
Einfachwerkzeug  hergestellt  werden.  Dabei  entsteht  in  so 
der  Nut  für  den  Dichtring  kein  Grat.  Bei  den  bevorzugten 
Ausführungen  des  Steuerkanales  bzw.  des  Steuerventi- 
les  wird  eine  weitere  Öffnung  an  der  Gehäuseoberseite 
vermieden,  so  daß  ein  Abschluß  durch  die  schraubbare 
Gehäusekappe  ausreicht.  55 

Bevorzugt  hat  der  Ventilkolben  des  Hauptventils 
einen  Kolbenansatz,  der  dichtend  durch  eine  Buchse  der 
Gehäusekappe  geführt  ist  und  in  der  oberen  Stellung 
dichtend  am  Ventilsitzelement  anliegt.  Die  Buchse  kann 

außen  abdichtend  in  der  Gehäusekappe  gehalten  sein. 
Oben  kann  die  Buchse  einen  hohlzylindrischen  Buch- 
senansatz  haben,  der  radiale  Kanalabschnitte  des  Aus- 
laßkanals  aufweist.  Das  Ventilsitzelement  kann  in  einer 
Sackbohrung  der  Gehäusekappe  angeordnet  sein. 
Dann  ist  die  Gehäusekappe  mit  Buchse  bzw.  Ventilsitz- 
element  vom  Gehäuse  abschraubbar,  wobei  der  Ventil- 
kolben  im  Ventilraum  verbleibt. 

Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung  der 
anliegenden  Zeichnungen  bevorzugter  Ausführungsbei- 
spiele.  In  den  Zeichnungen  zeigen: 

Fig.  1  ein  Eintreibgerät  mit  Gehäusekappe  mit  zen- 
traler  Verschraubung  im  Querschnitt; 

Fig.  2  das  Eintreibgerät  in  Vorderansicht; 

Fig.  3  Ventilkolben  desselben  Eintreibgerätes  ver- 
größert  in  der  Draufsicht  (a)  und  im  Quer- 
schnitt  (b); 

Fig.  4  Buchse  desselben  Eintreibgerätes  vergrö- 
ßert  in  Draufsicht  (a),  Seitenansicht  (b), 
Unteransicht  (c)  und  im  Querschnitt  (d); 

Fig.  5  Gehäusekappe  desselben  Eintreibgerätes 
vergrößert  in  Draufsicht  (a)  und  im  Quer- 
schnitt  (b); 

Fig.  6  Blendenring  desselben  Eintreibgerätes  ver- 
größert  im  Querschnitt  (a),  Draufsicht  (b)  und 
in  Seitenansicht  (c); 

Fig.  7  flanschartig  mittels  mehrerer  Schrauben  an 
einem  Gerätegehäuse  fixierbare  Gehäuse- 
kappe  mit  Blendenring  in  Draufsicht  (a)  und 
im  Querschnitt  (b). 

Das  Eintreibgerät  gemäß  Fig.  1  und  2  hat  ein 
Gehäuse  1  ,  das  in  einem  Gehäusekopf  2  einen  Arbeits- 
zylinder  3  aufweist,  in  dem  ein  Arbeitskolben  4  angeord- 
net  ist.  Der  Arbeitskolben  4  ist  mit  einem  Eintreibstößel 
5  verbunden,  der  in  einen  Ausstoßkanal  6  eines  Mün- 
dungswerkzeuges  7  geführt  ist.  Seitlich  an  das  Mün- 
dungswerkzeug  7  ist  ein  lineares  Magazin  8  für 
Befestigungsmittel  angesetzt,  das  über  eine  Speiseöff- 
nung  mit  dem  Ausstoßkanal  6  verbunden  ist. 

Das  Gehäuse  1  hat  ferner  einen  Handgriff  9,  in  dem 
ein  Druckluftvorratsraum  10  vorgesehen  ist,  der  über 
einen  Schlauchanschluß  11  mit  einer  Druckluftquelle 
verbindbar  ist.  Am  hinteren  Ende  ist  der  Handgriff  9  über 
eine  Brücke  12  mit  dem  Magazin  8  verbunden.  Dort 
befindet  sich  auch  ein  Schließhebel  13,  der  zum  Öffnen 
und  Schließen  des  Magazins  8  beim  Nachfüllen  von 
Befestigungsmitteln  dient. 

An  der  Unterseite  des  Handgriffes  9  ist  neben  dem 
Gehäusekopf  2  ein  Auslösehebel  14  an  einem  Steuer- 
ventilträger  15  gelagert.  Der  Steuerventilträger  15 
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beherbergt  einen  Schaltstift  16,  der  mit  einem  zylindri- 
schen  Abschnitt  den  Auslösehebel  14  kontaktiert  und  mit 
einem  Konusabschnitt  konzentrisch  auf  eine  mit  dem 
Druckluftvorratsraum  1  0  verbundene  Dichtbuchse  1  7  im 
Gehäuse  1  ausgerichtet  ist.  In  der  gezeichneten  Stellung 
gibt  der  Schaltstift  16  mit  seinem  Konusabschnitt  den 
Durchgang  der  Dichtbuchse  17  frei,  so  daß  ein  im  Steu- 
erventilträger  15  ausgebildeter  Hohlraum  18  mit  dem 
Druckluftvorratsraum  verbunden  ist.  Bei  Betätigung  des 
Auslösehebels  14  durch  Hochschwenken  wird  der 
Konusabschnitt  in  die  Öffnung  der  Buchse  1  7  eingerückt, 
so  daß  die  vorstehende  Verbindung  unterbrochen  wird. 
Zugleich  wird  eine  in  einer  Nut  zwischen  Konusabschnitt 
und  Zylinderabschnitt  angeordnete  O-  Ringdichtung 
(nicht  abgebildet)  von  einem  Dichtsitz  des  Steuerventil- 
trägers  15  abgehoben  und  im  Bereich  des  Zylinderab- 
schnittes  16  eine  Verbindung  des  Hohlraumes  18  mit  der 
Umgebung  freigegeben. 

Der  Hohlraum  18  ist  mit  einem  Steuerkanal  verbun- 
den,  der  ein  den  Druckluftvorratsraum  10  querendes 
Röhrchen  19  in  einer  von  der  Gehäuseunterseite  einge- 
brachten  Sackbohrung  20  aufweist.  Der  Steuerkanal  hat 
einen  mit  der  Sackbohrung  20  verbundenen  Verbin- 
dungskanal  21  ,  der  in  einem  Ventilraum  22  mündet,  der 
oberhalb  des  Arbeitszylinders  3  angeordnet  und  oben 
von  einer  Gehäusekappe  24  verschlossen  ist. 

Im  Ventilraum  22  ist  ein  Ventilkolben  25  angeordnet, 
der  am  Außenumfang  einen  O-Dichtring  26  trägt.  Wie  in 
der  Fig.  3  deutlicher  zu  sehen  ist,  weist  der  Ventilkolben 
25  eine  Außenstufe  27  zur  Aufnahme  des  O-Dichtringes 
26  auf.  Oberseitig  hat  der  Ventilkolben  25  einen  hohlzy- 
lindrischen  Kolbenansatz  28.  Der  Ventilkolben  hat  eine 
zentrale  Durchbohrung  29,  die  sich  durch  den  Kolben- 
ansatz  28  erstreckt.  Oben  hat  die  Durchbohrung  29  eine 
Erweiterung  30,  die  eine  Schraubenfeder  31  aufnimmt. 

Der  Ventilkolben  25  hat  unten  eine  O-Ringnut  32,  in 
der  ein  O-Dichtring  33  sitzt,  der  auf  der  Unterseite  des 
Ventilkolbens  etwas  übersteht. 

In  der  Stellung  gemäß  Fig.  1  stützt  sich  der  Ventil- 
kolben  25  mit  der  Unterseite  des  O-Dichtringes  33 
abdichtend  am  oberen  Rand  des  Arbeitszylinders  3  ab. 
Die  Spiralfeder  31  stützt  sich  an  der  Unterseite  eines 
Ventilsitzelementes  34  ab,  das  in  eine  Sackbohrung  35 
der  Gehäusekappe  24  eingesetzt  ist. 

Der  Kolbenansatz  28  ist  in  einer  Buchse  36  geführt, 
die  zur  Abdichtung  gegenüber  dem  Kolbenansatz  einen 
O-Dichtring  37  trägt.  Wie  deutlicher  der  Fig.  4  entnehm- 
bar  ist,  weist  die  Buchse  36  innen  eine  Ringnut  38  für 
den  O-Dichtring  auf.  Außen  hat  sie  eine  Ringnut  39  für 
einen  weiteren  O-Dichtring  40  für  außenseitige  Abdich- 
tung.  An  der  Unterseite  hat  die  Buchse  36  radial  verlau- 
fende  Nuten  41  .  Oberseitig  trägt  die  Buchse  36  einen 
hohlzylindrischen  Buchsenansatz  42,  der  oben  mit  radial 
verlaufenden  Ausströmnuten  43  versehen  ist. 

Gemäß  Fig.  1  stützt  sich  die  Buchse  36  mit  ihrem 
oberen  Rand  an  der  Unterseite  der  Gehäusekappe  24 
ab,  wobei  die  Ausströmnuten  43  einen  Luftdurchgang 
zwischen  Buchseninnen-  und  Buchsenaußenseite 
ermöglichen.  Außen  ist  die  Buchse  36  über  den  O-Dicht- 

ring  40  an  einem  hohlzylindrischen  Kappenansatz  44 
der  Gehäusekappe  24  abgestützt. 

Wie  besser  aus  der  Fig.  5  ersichtlich  ist,  hat  der  Kap- 
penansatz  44  ein  Außengewinde  45.  Im  Oberbereich  45' 

5  ist  die  Gehäusekappe  24  als  flacher  Kegelstumpf  45' 
ausgeführt.  Zwischen  Kegelstumpf  45'  und  Kappenan- 
satz  44  ist  ein  kurzer  Zylinderabschnitt  46,  der  außen 
eine  Ringnut  47  aufweist.  Im  Zylinderabschnitt  46  sind 
radiale  Ausströmbohrungen  48  angeordnet,  die  zur  Kap- 

10  peninnenseite  hin  geöffnet  sind  und  in  der  Ringnut  47 
Kanalöffnungen  49  haben.  Die  Gehäusekappe  24  ist  ein 
massives  Drehteil  aus  Metall. 

Gemäß  Fig.  1  ist  die  Gehäusekappe  24  mit  ihrem 
hohlzylindrischen  Ansatz  44  in  den  Gehäusekopf  2  ein- 

15  geschraubt.  Hierfür  hat  dieser  am  oberen  Rand  des  Ven- 
tilraumes  22  ein  Innengewinde  50,  das  mit  dem 
Außengewinde  45  zusammenarbeitet. 

Die  Gehäusekappe  24  trägt  an  der  Außenseite  des 
Zylinderabschnittes  46  einen  Blendenring  51.  Gemäß 

20  Fig.  6  hat  der  Blendenring  51  einen  Schenkel  52  zum 
Abdecken  der  Ringnut  47  und  einen  Schenkel  53,  der 
den  Zylinderabschnitt  46  untergreift.  Der  Schenkel  53  ist 
zwischen  Gehäusekappe  24  und  oberem  Rand  des 
Gehäusekopfes  2  eingeklemmt  und  dichtet  die  Gehäu- 

25  sekappe  24  zum  Gehäuse  1  hin  ab.  Der  Schenkel  52  hat 
eine  schlitzförmige  Auslaßöffnung  54,  die  sich  über 
einen  Abschnitt  seines  Umfanges  (etwa  über  45°) 
erstreckt.  An  der  Oberseite  der  Auslaßöffnung  54  weist 
der  Schenkel  51  eine  Luftleitfläche  55  auf,  die  spitzwink- 

30  lig  zum  Schenkel  52  geneigt  ist.  Der  Blendenring  51  läßt 
sich  verdrehen,  wobei  die  Luftleitfläche  55  als  Fingeran- 
griff  genutzt  werden  kann.  Damit  läßt  sich  die  Stellung 
der  Auslaßöffnung  54  zur  Ringnut  47  verändern. 

Schließlich  ist  noch  auf  Radialbohrungen  56  des 
35  Arbeitszylinders  3  hinzuweisen,  die  das  Arbeitsvolumen 

mit  einer  den  Arbeitszylinder  umgebenden  Rückholluft- 
kammer  57  verbinden.  Die  Rückholluftkammer  57  ist  in 
der  Nähe  des  Mündungswerkzeuges  7  über  weitere 
Radialbohrungen  58  mit  größerem  Querschnitt  als  die 

40  Radialbohrungen  56  mit  dem  Arbeitshubraum  verbun- 
den. 

Die  Vorrichtung  funktioniert  wie  folgt:  In  der  Aus- 
gangsstellung  gemäß  Fig.  1  ist  der  Druckluftvorratsraum 
10  über  den  Hohlraum  18,  das  Röhrchen  20  sowie  den 

45  Verbindungskanal  21  mit  dem  Ventilraum  22  verbunden. 
Druckluft  aus  dem  Druckluftvorratsraum  1  0  beaufschlagt 
also  die  obere  Seite  des  Ventilkolbens  25.  Zugleich  liegt 
sie  an  der  Unterseite  des  Ventilskolbens  25  in  dem  über 
dem  Arbeitszylinder  3  hinausstehenden  Bereich  an.  Da 

so  der  Druck  auf  die  obere  Wirkungsfläche  des  Ventilkol- 
bens  25  unterstützt  von  der  Spiralfeder  31  größer  als  der 
Druck  auf  die  untere  Wirkungsfläche  ist,  wird  der  Ventil- 
kolben  abdichtend  gegen  den  oberen  Rand  des  Arbeits- 
zylinders  3  gedrückt.  Der  Arbeitshubraum  oberhalb  des 

55  Arbeitskolbens  4  ist  über  die  Durchbohrung  29  des  Ven- 
tilkolbens  25  mit  dem  Innenraum  der  Buchse  36  und  über 
die  Ausströmnuten  43  mit  dem  Innenraum  des  Ansatzes 
44  verbunden.  Über  die  Ausströmbohrungen  48  und  die 
Ringnut  47  der  Gehäusekappe  24  sowie  die  Auslaßöff- 
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nung  54  des  Blendenringes  51  ist  er  außerdem  mit 
Umgebung  verbunden. 

Bei  Betätigung  des  Auslösehebels  1  4  wird  der  Hohl- 
raum  1  8  und  damit  der  Ventilraum  22  mit  Atmosphäre 
verbunden.  Infolgedessen  wirkt  Druckluft  nur  noch  auf 
die  untere  Wirkungsfläche  des  Ventilkolbens  25,  so  daß 
dieser  entgegen  der  Wirkung  der  Spiralfeder  31  in  seine 
obere  Öffnungsstellung  verschoben,  in  der  er  mit  dem 
oberen  Rand  seines  Kolbenansatzes  28  dichtend  gegen 
das  Ventilsitzelement  34  legt.  Hierdurch  wird  die  Verbin- 
dung  des  Arbeitshubraumes  zur  Atmosphäre  unterbro- 
chen.  Zugleich  ermöglicht  die  Bewegung  des 
Ventilkolbens  25  nach  oben  ein  Strömen  von  Druckluft 
aus  dem  Druckluftvorratsraum  10  über  den  oberen  Rand 
des  Arbeitszylinders  3  in  den  Arbeitshubraum,  so  daß 
der  Arbeitskolben  4  schlagartig  nach  unten  getrieben 
wird.  Dabei  wird  von  dem  Eintreibstößel  5  ein  aus  dem 
Magazin  8  nachgeführtes  Befestigungselement  durch 
das  Mündungswerkzeug  7  ausgetrieben. 

Nach  Freigabe  des  Auslösehebels  14  kehrt  dieser 
in  seine  Ausgangsstellung  gemäß  Fig.  1  zurück.  Infolge- 
dessen  wird  die  obere  Wirkungsfläche  des  Ventilkolbens 
25  erneut  mit  Druckluft  beaufschlagt.  Die  Nuten  41  der 
Buchse  36  sorgen  für  eine  Ausbreitung  der  Druckluft  bis 
zum  Kolbenansatz  28.  Infolgedessen  wird  der  Ventilkol- 
ben  25  in  seine  gezeichnete  untere  Schließstellung 
zurückbewegt  und  die  Verbindung  des  Arbeitshubraums 
mit  Atmosphäre  wieder  hergestellt.  In  der  untersten  Kol- 
benstellung  ist  Druckluft  durch  Radialbohrungen  56  in 
die  Rückholluftkammer  57  geströmt.  Die  Rückholluft 
gelangt  durch  die  weiteren  Radialbohrungen  58  in  den 
Arbeitshubraum  unterhalb  des  oberseitig  belüfteten 
Arbeitskolbens  4  und  treibt  diesen  in  seine  Ausgangs- 
stellung  gemäß  Fig.  1  zurück. 

Besonders  vorteilhaft  bei  diesem  Eintreibgerät  ist, 
daß  die  Gehäusekappe  24  einfach  ein-  und  ausge- 
schraubt  werden  kann,  wobei  das  Ventilsitzelement  34 
und  die  dichtend  eingeklemmte  Buchse  36  mitgenom- 
men  werden.  Außerdem  läßt  sich  das  massive  Drehteil 
als  Schlagfläche  für  Nacharbeiten  einsetzen.  Zudem 
ermöglicht  der  Blendenring  51  durch  Verstellen  der  Aus- 
laßöffnung  54  das  Ableiten  der  Abluft  bei  der  Kolbenbe- 
wegung  nach  oben  in  eine  für  den  Anwender  günstige 
Richtung.  Dabei  bewirkt  der  Blendenring  51  zugleich 
eine  Abdichtung  der  Gehäusekappe  24  gegenüber  dem 
Gehäuse  1  . 

Gemäß  Fig.  7  kann  eine  Gehäusekappe  59  auf 
einem  Kreis  angeordnete  Durchbohrungen  60  zur  Auf- 
nahme  von  Schrauben  haben,  mit  denen  er  flanschartig 
oberhalb  eines  Hauptventiles  an  einem  Gehäuse  fixier- 
bar  ist.  Die  Gehäusekappe  59  hat  eine  seitlich  vorsprin- 
gende  Nase  61  ,  die  der  Abdichtung  einer  neben  dem 
Hauptventilraum  mündenden  Bohrung  des  Steuerventils 
oder  des  Steuerkanals  dient.  An  der  Unterseite  hat  die 
Gehäusekappe  59  eine  zentrale  Sackbohrung  62  für  ein 
Ventilsitzelement  und  eine  diese  umgebende  Nut  63,  die 
der  Aufnahme  eines  Schalldämpfers  und  der  Abführung 
der  Abluft  dient.  Von  der  Nut  63  aus  sind  radiale  Aus- 

strömbohrungen  64  zum  Umfang  der  Gehäusekappe  59 
geführt,  wo  sie  in  einer  Ringnut  65  münden. 

Am  Umfang  der  Gehäusekappe  59  sitzt  ein  Blen- 
denring  66  mit  im  wesentlichen  L-förmigem  Querschnitt. 

5  Sein  vertikaler  Schenkel  67  ist  bei  68  ausgeklinkt,  so  daß 
der  Blendenring  auf  dem  zylindrischen  Umfang  der 
Gehäusekappe  59  über  einen  Winkel  verstellbar  ist,  bis 
er  an  der  Nase  61  anschlägt. 

Der  Blendenring  66  hat  ferner  eine  schlitzförmige 
10  Auslaßöffnung  69,  die  sich  über  einen  Teil  seines  Umfan- 

ges  erstreckt.  Oberhalb  der  Auslaßöffnung  69  ist  eine 
schräg  nach  unten  geneigte  Luftleitfläche  70  angeord- 
net. 

Der  horizontale  Schenkel  71  des  Blendenringes  66 
15  untergreift  die  untere  Stirnfläche  der  Gehäusekappe  59, 

so  daß  er  zwischen  dieser  und  dem  oberen  Rand  eines 
Gerätegehäuses  einklemmbar  ist.  Der  horizontale 
Schenkel  71  ist  außerhalb  der  Durchbohrungen  60 
erstreckt,  so  daß  diese  ein  Verdrehen  des  Blendenringes 

20  66  nicht  behindern. 
Die  Ringnut  65  ist  auf  den  Umfang  der  Gehäuse- 

kappe  59  nur  im  Drehbereich  des  vertikalen  Schenkels 
67  des  Blendenringes  66  erstreckt.  Aus  der  Nut  63  durch 
die  Ausströmbohrungen  64  in  die  Ringnut  65  gelan- 

25  gende  Abluft  kann  also  nur  durch  die  Auslaßöffnung  69 
abströmen  und  wird  deshalb  je  nach  Drehstellung  des 
Blendenringes  66  abgeleitet. 

Patentansprüche 
30 

1.  Eintreibgerät  für  Befestigungsmittel,  bei  dem  ein 
Gerätegehäuse  (1)  einen  von  einer  Gehäusekappe 
(24)  geschlossenen  Ventilraum  (22)  eines  Haupt- 
ventils  aufweist,  in  dem  ein  Ventilkolben  (25)  koaxial 

35  oberhalb  eines  Arbeitszylinders  (3)  dichtend  und 
gleitend  geführt  ist,  der  in  einer  unteren  Stellung 
einen  mit  einer  Druckluftquelle  verbundenen  Einlaß- 
kanal  zum  oberen  Arbeitshubraum  des  Arbeitszylin- 
ders  absperrt  und  in  einer  oberen  Stellung  einen 

40  Auslaßkanal  (43,  47,  48),  der  über  eine  Durchboh- 
rung  (29,  30)  des  Ventilkolbens  mit  dem  Arbeitshub- 
raum  verbunden  ist,  durch  dichtende  Anlage  an  ein 
Ventilsitzelement  (34)  absperrt,  wobei  der  Ventilkol- 
ben  eine  untere  Wirkungsfläche  aufweist,  die  stän- 

45  dig  vom  Druck  der  Druckluftquelle  beaufschlagt  ist, 
und  eine  obere  Wirkungsfläche,  die  mit  Hilfe  eines 
Steuerventils  (15,  16,  17)  wahlweise  mit  Atmosphä- 
rendruck  oder  dem  Druckder  Druckluftquelle  beauf- 
schlagt  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

so  Auslaßkanal  (29,  30,  43,  47,  48)  mindestens  eine 
Kanalöffnung  (49)  am  Umfang  (46)  der  Gehäuse- 
kappe  (24)  aufweist,  die  Gehäusekappe  außen  der 
Kanalöffnung  zugeordnet  einen  drehbaren  Blen- 
denring  (51)  mit  mindestens  einer  Auslaßöffnung 

55  (54)  trägt,  zwischen  Gehäusekappe  und  Blenden- 
ring  in  Umfangsrichtung  ein  Kanalöffnung  und  Aus- 
laßöffnung  verbindender  Verbindungskanal  (47) 
erstreckt  ist,  und  der  Blendenring  (51)  zugleich 

5 



9 EP  0  720  892  A1 10 

abdichtend  zwischen  Gehäusekappe  (24)  und 
Gehäuse  (1)  eingeklemmt  ist. 

2.  Eintreibgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Auslaßkanal  in  der  Gehäuse- 
kappe  (24)  mindestens  eine  radiale 
Ausströmbohrung  (48)  mit  der  Kanalöffnung  (49)  am 
äußeren  Ende  aufweist. 

3.  Eintreibgerät  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Verbindungskanal  eine 
Ringnut  (47)  am  Umfang  (46)  der  Gehäusekappe 
(24)  aufweist. 

4.  Eintreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Auslaßöffnung 
(54)  schlitzförmig  und  über  einen  Umfangsabschnitt 
des  Blendenringes  (51)  erstreckt  ist. 

5.  Eintreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Auslaßöffnung 
(54)  eine  Luftleitfläche  (55)  des  Blendenringes  (51) 
zugeordnet  ist. 

6.  Eintreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Blendenring  (51) 
einen  L-Querschnitt  aufweist,  wobei  der  vertikale 
Schenkel  (52)  am  Umfang  (46)  der  Gehäusekappe 
(24)  und  der  horizontale  Schenkel  (53)  zwischen 
stirnseitigen  Dichtflächen  von  Schraubkappe  (24) 
und  Gehäuse  (1)  angeordnet  sind. 

7.  Eintreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Gehäusekappe 
(24)  eine  zentrale  Gewindeverschraubung  (45,  50) 
mit  dem  Gerätegehäuse  (1)  aufweist. 

8.  Eintreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Gehäusekappe 
(24)  ein  gedrehtes  Stahlteil  ist. 

9.  Eintreibgerät  nach  Anspruch  7  oder  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Gewindeverschraubung 
ein  Außengewinde  (45)  an  einem  hohlzylindrischen 
Kappenansatz  (44)  der  Gehäusekappe  (24)  und  ein 
Innengewinde  (50)  am  oberen  Rand  des  Ventilrau- 
mes  (22)  hat. 

10.  Eintreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Steuerkanal  (19, 
21)  des  Steuerventils  unterhalb  der  Gehäusekappe 
(24)  im  Ventilraum  (22)  mündet. 

11.  Eintreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Steuerkanal 
einen  Abschnitt  (19)  mit  einer  von  der  Gehäuseun- 
terseite  eingebrachten  Sackbohrung  (20)  und/oder 
einen  bei  abgenommener  Gehäusekappe  (24) 

durch  geradlinige  Bewegung  zugänglichen  Verbin- 
dungsabschnitt  (21)  hat. 

12.  Eintreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11, 
5  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ventilkolben  (25) 

oben  einen  hohlzylindrischen  Kolbenansatz  (28) 
hat,  durch  den  die  Durchbohrung  (29,  30)  des  Ven- 
tilkolbens  verläuft,  der  dichtend  und  gleitend  in  einer 
Buchse  (36)  der  Gehäusekappe  (24)  geführt  ist  und 

10  der  in  der  oberen  Stellung  dichtend  am  Ventilsitzele- 
ment  (34)  anliegt. 

13.  Eintreibgerät  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Buchse  (36)  außen  abdichtend  in 

15  der  Gehäusekappe  (24)  gehalten  ist. 

14.  Eintreibgerät  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Buchse  (36)  oben  einen  bis  zur 
Unterseite  der  Gehäusekappe  (24)  erstreckten 

20  hohlzylindrischen  Ansatz  (42)  hat,  der  radiale  Kanal- 
abschnitte  (43)  des  Auslaßkanals  aufweist. 
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